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Zentrum Hellersdorf, Berlin, 1991
Architekten:
Stadtebaulicher Wettbewerb (1. Preis)

Hellersdorf, eine Satellitenstadt aus der Spitzeit der Platten-
bauweise mit 130000 Einwohnern, liegt etwa 18 km 6stlich
vom Zentrum Berlins am duflersten Stadtrand.
Gekennzeichnet durch mangelhafte Infrastruktur und eine
Weitraumigkeit, wie sie entsteht, wenn man fir jede Woh-
nung einen ebenerdigen Parkplatz bereit hilt und das Bauen
der Hiuser Portalkrinen tiberlafit, setzt sich die Bebauung
aus vier- bis sechsgeschossigen Blocken zusammen.

In Hellersdorf wird nur gewohnt. Taglich wilzen sich Au-
tolawinen hinein und hinaus.

Das neue Zentrum von Hellersdorf entwickelt sich auf ei-
nem dafir freigelassenen Areal von etwa 20 ha, dort, wo
eine U-Bahn-Trasse die Geleise einer tiberértlichen Straflen-
bahn kreuzt. Dem Zentrum liegt ein Grundgeriist von
hierarchisch gegliederten Straflenriumen zugrunde, das sich
aus den umliegenden Quartieren entwickelt hat.

Die Mitte von Hellersdorf ist der ,,Spanische Platz“.

Die Plaza Major

Im riaumlichen Gefiige der spanischen Stadt ist die Plaza
Major der dominierende Stadtraum. Als geschlossener
Platzraum wird sie durch einen Haustyp gebildet, in dem zu
einem wesentlichen Anteil immer gewohnt wird. Hier woh-
nen vorzugsweise die, die sich im besonderen Mafle um die
Stadt verdient gemacht haben. Und warum sollte nicht eine
Garderobenfrau des Stadttheaters hier ihren Lebensabend
verbringen? -

Das offentliche Fensterrecht ist eine weitere Tugend, die an
diesem Platztypus zu Hause ist. Wer zum Platz hin wohnen
darf, muf§ sein Fenster bei 6ffentlichen Veranstaltungen auf
dem Platz auch Fremden zur Verfiigung stellen.

Es gilt ebenfalls als selbstverstindlich, daff man zur Tages-
zeit als Fremder einen Platzbewohner immer darum bitten
kann, auch einmal von oben auf den Platz schauen zu diir-
fen.

Die den Platz umgebenden Erdgeschosse sind umlaufend
mit komfortablen Arkaden ausgestattet. Vorzugsweise fin-
den sich hier Cafés, Restaurants und andere offentliche
Orte. Wenn man Gliick hat, findet man hier auch ein Ho-
tel.

Die Plaza Major ist der Empfangsraum fiir die Giste und das
Wohnzimmer fiir die Bevolkerung der Stadt. Es gibt sie in
vielen Varianten: quadratisch oder rechteckig, zwei- bis
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sechsgeschossig umbaut, mit den unterschiedlichsten Ab-
messungen, von weit bis eng. Der Hauptplatz in Salamanca
eignet sich fiir groflere Volksfeste. In Santander hingegen ist
dieser Platz intimer Musik- und Theaterraum fiir Veranstal-
tungen an Sommerabenden. Und fiir den Wochenmarkt sind
beide gleich gut geeignet.

Immer steht der Platz mit seiner schonen steinernen Ober-
fliche als Biihne fiir jedermann zur Verfigung. Die Strafien-
riume mit thren unterschiedlichen Atmosphiren, die in
diesen Platz einmiinden, sind durch das Platzgebiude tiber-
baut. Die Offnungen in den Platzraum sind so eng gehalten,
dafl sie zu Toren ausgebildet werden kénnen. Die Tore sind
die Offnungen, iiber die man die Bithne der Stadt betritt.

Lageplan A
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Der Spanische Platz in Hellersdorf

Der Spanische Platz in Hellersdorf ist eine Variante der
Plaza Major. Mit finf Obergeschossen ist die Platzumbau-
ung an der duflersten Grenze einer denkbaren Hohenent-
wicklung. Uber dieser Geschofizahl beginnt die Hohe, wo
der Kontakt von oben zur Platzoberfliche mehr und mehr
verlorengeht. Vom Platz aus betrachtet, riickt die Traufkante
an die Grenze, wo sie riumlich noch im horizontal ausge-
richteten Sehwinkel des menschlichen Auges wirken
kann.

Die zwei Geschosse iiber den Arkaden sind vorzugsweise
mit Warte- und Ausstellungsriumen von Kanzleien und
Praxen ausgestattet. Die drei Geschosse dartiber sind be-
wohnt. Auch spit am Abend spiegelt die Fassade zum Platz
das Leben hinter den Fenstern nach auflen wider.

Die Wohnungen werden tiber zwei 6ffentliche Laubenginge
erschlossen. Diese fiihren um den Platz und sind die Ringe
fiir das alltigliche Volkstheater auf dem Platz. Auf dem Spa-
nischen Platz beginnt und endet die Stadt Hellersdorf, von
innen betrachtet.

Lageplan B

Die Grofssiedlung Hellersdorf

Aufgrund der verinderten gesellschaftlichen Bedingungen
in der ehemaligen DDR konnten und sollten obsolete Pla-
nungsvorhaben wie die in den achtziger Jahren begonnene
Grofisiedlung Hellersdorf fir den Zentrumsbereich in
Frage gestellt werden*. So bestand die Moglichkeit einer
neuen, kritischen Auseinandersetzung mit den Potentialen
und Schwichen der Groflsiedlung Hellersdorf.

Mit der Schaffung einer stidtischen Mitte als Ort des 6f-
fentlichen Lebens sollen Wohnwert und Attraktivitit der
ganzen Siedlung wesentlich gesteigert werden. Im neuen
Zentrum sollten Einzelhandels-, Dienstleistungs- und Frei-
zeiteinrichtungen, ein Finanzamt, ein Hauptpostamt, ein
Schwimmbad, Wohnungen und mehrere kulturelle Einrich-
tungen in einer innerstidtischen Nutzungsmischung entste-
hen. Insgesamt ergibt sich eine Bruttogeschofifliche von
etwa 310000 m?.

Der dringende Bedarf an Einzelhandelseinrichtungen, Ar-
beitsplitzen sowie Freizeit- und Naherholungsméglichkei-
ten soll mit ersten Baumafinahmen so schnell wie moglich
befriedigt werden. Mit in sich abgeschlossenen, funktions-
fihigen Bauabschnitten soll vermieden werden, daf§ sich im
Zentrum eine ,Dauerbaustelle ergibt. Ein weiteres wichti-
ges Ziel ist es, dem Stadtteilzentrum ein Gesicht zu geben.
Es sollen insbesondere Bereiche mit einer hohen Aufent-
haltsqualitit und angenehmer Atmosphire entstehen.

Die Bebauung des Zentrums ist eine Mischung aus grofleren
und kleineren Blocken, die durch Plitze, einen Boulevard
und durch schmale und breite Gassen erschlossen wer-
den.

Die neuen, iiber das Zentrum hinausreichenden Baustruk-
turen, in die bestehende Stadtraumlichkeit eingeftigt, neh-
men alles das auf, was Hellersdorf heute fehlt, um ein
autonomer Bezirk innerhalb des Entwicklungsraumes Ber-

A.B. + R.B.

lin zu sein.

* Vgl. Hans G. Clausen, Weiterentwicklung der Grofisiedlung Ber-
lin-Hellersdorf, in: H.G. Helms (Hrsg.), Die Stadt als Gaben-
tisch. Beobachtungen zwischen Manhattan und Berlin-Marzahn,
Leipzig (Reclam) 1992, S. 553-561
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Boulevard, Ringstrafle, Galeriestrafle, Gasse

Die Bithne der Stadt. Der spanische Platz in Berlin-Hellersdorf.
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Das Grundgeriist der Strafien ist aus der Erschlieffungstruktur der

umliegenden Quartiere entwickelt.
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Bebauungstypologien:

Die Bebauung spiegelt ein Bild der Stadt wider, in dem sich unterschiedli-
che Stadtkulturen tiberschneiden. Das gestalterische Repertoire entspricht
dem Vokabular, das sich aus der Geschichte der europiischen Stadt ent-
wickelt hat. Jedes Viertel ist auf ein stadttypologisches Thema bezogen
und nimmt so Einfluf} auf die Gestalt und die Atmosphire der Stadt.

Platzwand
Modell (Foto: Uwe Rau)

|!)|M'

mE=




Andreas Brandt und Rudolph Béttcher

Zentrum Hellersdorf, Berlin

103



	Zentrum Hellersdorf, Berlin, 1991 : Andreas Brandt und Rudolph Böttcher mit Liliana Villanueva

